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Beim Vorzeichnen des Helms ist darauf 
zu achten, daß der Kopf auch 

hineinpaßt: Der Hals muß so breit 
sein, daß er über den Schädel gezogen 

werden kann; der Sehschlitz muß auf 
Augenhöhe und die Atemlöcher auf 
Mundhöhe liegen. Unten muß der 

Helm auf dem Schildrand aufliegen; er 
soll nicht darüber schweben. 


